
Was ist unter Nachhaltigkeit zu verstehen? 

 

Nachhaltigkeitsfaktoren werden in die Bereiche Umwelt 

(Environment), Soziales (Social) und Unternehmensführung 

(Corporate Governance) unterteilt. Sie können entweder 

makroökonomischer Natur sein oder in direktem 
Zusammenhang mit der Tätigkeit eines Unternehmens stehen. 

Dabei umfassen gesamtwirtschaftliche Nachhaltigkeitsfaktoren 
physische Klimarisiken wie zum Beispiel Klimaerwärmung und 
daraus resultierende Wetterextreme wie Stürme oder 
Überflutungen. Auch sogenannte Transitionsrisiken im 
Zusammenhang der Umstellung auf eine kohlenstoffarme 
Wirtschaft zählen dazu. So können beispielsweise politische 
Maßnahmen wie eine  CO2-Steuer für fossile Kraftstoffe, 
Hersteller von alternativen Antriebssystemen begünstigen. 
Nachhaltigkeitsfaktoren im Zusammenhang mit der Tätigkeit 
eines Unternehmens können beispielsweise umweltverträgliche 
Produktion, Einhaltung von zentralen Arbeitsrechten oder 
Maßnahmen bzgl. Verhinderung von Korruption sein. 

Unter einem Nachhaltigkeitsrisiko, dem sogenannten ESG-
Risiko, werden die potenziellen negativen Auswirkungen von 
Nachhaltigkeitsfaktoren auf den Wert einer Investition 
verstanden. Nachhaltigkeitsrisiko wird dabei im engeren Sinne 
definiert und umfasst nicht die potenziellen nachteiligen 
Auswirkungen eines zugrunde liegenden Unternehmens auf die 
Umwelt oder die Gesellschaft. 

 


